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Beschreibung 

Stand  der  Technik 

Die  Erfindung  geht  aus  von  einem  Drehsteller  nach  s 
der  Gattung  des  Hauptanspruchs.  Es  ist  schon  ein 
Drehsteller  bekannt  (siehe  z.B.  WO  91/14090,  US-A- 
2449833),  bei  dem  es  aber  infolge  von  Wirbelbildungen, 
insbesondere  bei  Verwendung  von  Saugrohren  und 
Saugrohranschlüssen  aus  Kunststoff,  zu  einer  uner-  10 
wünschten  Geräuschentwicklung  kommen  kann. 

Vorteile  der  Erfindung 

Der  erfindungsgemäße  Drehsteller  mit  den  kenn-  15 
zeichnenden  Merkmalen  des  Hauptanspruchs  hat  dem- 
gegenüber  den  Vorteil,  daß  einer  beim  Durchströmen 
des  Drehschiebergehäuses  auftretenden  störenden 
Geräuschentwicklung  durch  Verringerung  der  Wirbelbil- 
dung  entgegengewirkt  wird.  20 

Durch  die  in  den  Unteransprüchen  aufgeführten 
Maßnahmen  sind  vorteilhafte  Weiterbildungen  und  Ver- 
besserungen  des  im  Hauptanspruch  angegebenen 
Drehstellers  möglich.  Besonders  vorteilhaft  ist  die  Aus- 
bildung  einer  parallel  zur  Strömungsrichtung  liegenden  25 
Begrenzungsfläche  und  eines  strömungsgünstigen 
Übergangs  mit  einem  konkaven  und  sich  daran  an- 
schließenden  konvexen  Bereich  im  Ausgangsstutzen 
des  Drehschiebergehäuses,  wodurch  die  beim  Durch- 
strömen  des  Drehschiebergehäuses  auftretende  Ge-  30 
räuschentwicklung  weiter  reduzierbar  ist. 

Zeichnung 

Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  ist  in  der  35 
Zeichnung  vereinfacht  dargestellt  und  in  der  nachfol- 
genden  Beschreibung  näher  erläutert.  Es  zeigen  Figur 
1  einen  Längsschnitt  durch  einen  erfindungsgemäß 
ausgestalteten  Drehsteller,  Figur  2  eine  Ansicht  auf  den 
Eingangsstutzen  des  Drehstellers  und  Figur  3  einen  40 
Schnitt  gemäß  Linie  III-III  in  Figur  2. 

Beschreibung  des  Ausführungsbeispieles 

In  Figur  1  ist  ein  Drehsteller  1  zur  Regelung  der  45 
Leerlaufdrehzahl  einer  Brennkraftmaschine  gezeigt, 
der  ein  Drehschiebergehäuse  2  mit  einer  napfförmigen 
Aufnahmeöffnung  3  hat,  in  die  ein  Stellmotor  4  einge- 
setzt  ist,  der  mit  einem  drehzahlabhängigen  Steuersi- 
gnal  beaufschlagbar  ist.  Am  Drehschiebergehäuse  2  so 
sind  seitlich  ein  Eingangsstutzen  5  und  ein  Ausgangs- 
stutzen  6  ausgebildet,  die  in  eine  im  Drehschieberge- 
häuse  2  koaxial  zur  Aufnahmeöffnung  3  verlaufende 
Bohrung  7  münden. 

Der  Stellmotor  4  des  Drehstellers  1  ist  über  eine  55 
Welle  9,  die  beispielsweise  in  zwei  Wälzlagern  10,  11 
gelagert  ist,  mit  einem  Drehschieber  1  2  verbunden,  der 
konzentrisch  in  der  Bohrung  7  drehbar  angeordnet  ist, 

und  eine  dem  Steuersignal  des  Stellmotors  4  entspre- 
chende  Drehwinkelstellung  einnimmt.  Im  Bereich  der 
Mündung  des  Eingangsstutzens  5  in  die  Bohrung  7 
weist  das  Drehschiebergehäuse  2  eine  Drosselöffnung 
13  auf,  die  entsprechend  einer  Drehwinkelstellung  des 
Stellmotors  4  vom  Drehschieber  1  2  mehr  oder  weniger 
geschlossen  wird.  Der  Drosselöffnung  1  3  gegenüberlie- 
gend  ist  in  der  Bohrung  7  eine  Austrittsöffnung  14  an- 
geordnet,  die  in  den  Ausgangsstutzen  6  mündet.  Ein- 
gangsstutzen  5  und  Ausgangsstutzen  6  sind  über  An- 
schlußleitungen  15,  16  mit  einem  Ansaugrohr  17  derart 
verbunden,  daß  sie  eine  Bypassleitung  18  bilden,  die 
eine  im  Ansaugrohr  17  angeordnete  Drosselklappe  19 
umgeht,  wobei  bei  geöffneter  Drosselöffnung  13  das 
Betriebsmittel  in  der  Bypassleitung  18  in  Richtung  des 
Pfeiles  20  zur  Brennkraftmaschine  strömen  kann.  Die 
Anschlußleitungen  15,  16  und  das  Ansaugrohr  17  kön- 
nen  aus  Metall  und/oder  Kunststoff  hergestellt  sein. 

Der  Eingangsstutzen  5  hat  eine  Längsachse  22  und 
der  Ausgangsstutzen  6  hat  eine  Längsachse  23,  die  auf 
einer  Linie  liegen  und  rechtwinklig  zur  Welle  9  verlaufen. 
Dabei  sind  die  Längsachsen  22,  23  seitlich  so  versetzt, 
daß  sie  an  der  Welle  9  vorbeilaufen  und  diese  nicht 
schneiden  (Fig.  3).  Aus  Gründen  der  Darstellbarkeit 
sind  in  Figur  1  der  Eingangsstutzen  5  und  der  Aus- 
gangsstutzen  6  in  die  Zeichenebene  verschoben  ge- 
zeigt. 

Der  Strömungsquerschnitt  der  Bypassleitung  18 
weist  ab  der  Mündung  der  Anschlußleitung  15  in  den 
Eingangsstutzen  5  in  Strömungsrichtung  gesehen  eine 
leichte,  kegelstumpfförmige  Verengung  24  auf.  In  einem 
vor  der  Drosselöffnung  13  liegenden  Abschnitt  21  des 
Eingangsstutzens  5  wird  der  Strömungsquerschnitt  von 
ebenen,  parallel  zur  Längsachse  22  verlaufenden  Be- 
grenzungsflächen  25  gebildet,  die  ein  Viereck  einschlie- 
ßen.  Zwischen  der  kegelstumpfförmigen  Verengung  24 
und  den  Begrenzungsflächen  25  ist  erfindungsgemäß 
ein  stetiger,  strömungsgünstiger  Übergang  vorgese- 
hen.  Ab  der  Austrittsöffnung  1  4  weist  die  Bypassleitung 
18  bis  zur  Mündung  des  Ausgangsstutzen  6  in  die  An- 
schlußleitung  16  eine  leichte,  kegelstumpfförmige  Er- 
weiterung  27  auf. 

In  Figur  2  ist  erkennbar,  daß  die  im  Eingangsstutzen 
5  befindliche  Drosselöffnung  13  von  zwei  einander  ge- 
genüberliegenden  längeren  Begrenzungskanten  28 
und  zwei  einander  gegenüberliegenden  kürzeren  Be- 
grenzungskanten  29  gebildet  wird,  die  in  bekannter 
Weise  etwa  rechteckförmig  bzw.  etwa  parallelogramm- 
förmig  zueinander  ausgebildet  sind  und  schräg  zur  Ach- 
se  der  gepunktet  angedeuteten  Welle  9  liegen.  Die  Be- 
grenzungsflächen  25  (Fig.  1  )  sind  dabei  so  angeordnet, 
daß  sie  durch  die  entsprechenden  Begrenzungskanten 
(28,  29)  verlaufen  und  etwa  parallel  zueinander  liegen. 
Die  der  Drosselöffnung  13  im  Drehschiebergehäuse  2 
gegenüberliegende,  in  Figur  2  gestrichelt  angedeutete 
Austrittsöffnung  1  4  weist  gegenüber  der  Drosselöffnung 
1  3  einen  größeren  Querschnitt  auf  und  hat  an  ihrer,  der 
Welle  9  abgewandten  Seite  eine  gerade  Begrenzungs- 
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kante  30,  die  etwa  parallel  zur  Längsachse  der  Welle  9 
verläuft.  Außerhalb  der  geraden  Begrenzungskante  30 
hat  die  Austrittsöffnung  14  eine  Begrenzungskante  31 
mit  einem  gewölbten  Verlauf,  der  beispielsweise  in  der 
Projektion  kreisförmig  sein  kann. 

Figur  3  zeigt  die  im  Drehschiebergehäuse  2  ange- 
ordnete  Bohrung  7,  in  der  konzentrisch  die  Welle  9  an- 
geordnet  ist,  mit  der  der  Drehschieber  12  drehfest  ver- 
bunden  ist.  Der  Drehschieber  12  hat  eine  Außenfläche 
33,  die  dem  Durchmesser  der  Bohrung  7  entspricht  und 
die  Drosselöffnung  13  je  nach  Drehwinkelstellung  der 
Welle  9  mehr  oder  weniger  schließt,  so  daß  die  in  Rich- 
tung  des  Pfeiles  20  strömende  Betriebsmittelmenge 
durch  Verdrehen  der  Welle  9  steuerbar  ist.  Durch  Dre- 
hung  der  Welle  9  im  Uhrzeigersinn  kann  der  Strömungs- 
querschnitt  an  der  Drosselöffnung  13  vollständig  geöff- 
net  werden,  durch  Drehung  der  Welle  9  entgegen  dem 
Uhrzeigersinn  kann  der  Strömungsquerschnitt  an  der 
Drosselöffnung  13  vollständig  geschlossen  werden. 

Bei  zumindest  teilweise  geöffneter  Drosselöffnung 
13  gelangt  das  Betriebsmittel  über  die  kegelstumpfför- 
mige  Verengung  24  zur  Drosselöffnung  13,  wobei  der 
Übergang  auf  den  verkleinerten  Strömungsquerschnitt 
der  Drosselöffnung  1  3  ohne  abrupte  Querschnittsände- 
rung  in  strömungsgünstiger  Weise  erfolgt.  Der  Ein- 
gangsstutzen  5  weist  etwa  in  seinem  ersten  Drittel  die 
kegelstumpfförmige  Verengung  24  auf,  an  die  sich  ein 
Bereich  40  mit  einem  zur  Längsachse  22  hin  gewölbten 
konkaven  Verlauf  anschließt,  der  in  einen  Bereich  41  mit 
konvexem  Verlauf  übergeht.  An  den  Bereich  41  schließt 
sich  der  Bereich  21  mit  den  ebenen  Begrenzungsflä- 
chen  25  an,  die  durch  die  Begrenzungskanten  28,  29 
verlaufen.  Damit  ergibt  sich  ein  etwa  S-förmiger  Verlauf 
des  Überganges  von  der  kegelstumpfförmigen  Veren- 
gung  24  zu  den  Begrenzungsflächen  25.  Ab  etwa  dem 
letzten  Drittel  der  Länge  des  Eingangsstutzens  5  wird 
der  Strömungsquerschnitt  durch  die  einander  gegen- 
überliegenden  Begrenzungsflächen  25  begrenzt,  die  je- 
weils  durch  die  längeren  Begrenzungskanten  28  verlau- 
fen.  Die  den  kürzeren  Begrenzungskanten  29  zugeord- 
neten  Begrenzungsflächen  25  können  in  Strömungs- 
richtung  gesehen  kürzer  als  etwa  ein  Drittel  der  Länge 
des  Eingangsstutzens  5  sein. 

Ab  der  Austrittsöffnung  14  verläuft  der  Ausgangs- 
stutzen  6  ausgehend  von  der  geraden  Begrenzungs- 
kante  30  in  Strömungsrichtung  gesehen  zunächst  ent- 
lang  einer  die  Begrenzungskante  30  berührenden  ebe- 
nen  Begrenzungsfläche  26,  die  etwa  parallel  zur  Längs- 
achse  23  gerichtet  ist.  Nach  etwa  einem  Drittel  seiner 
Länge  hat  der  Ausgangsstutzen  6  in  einem  Bereich  42 
einen  von  der  Längsachse  23  weg  gewölbten  konvexen 
Verlauf,  so  daß  sich  der  Strömungsquerschnitt  im  Be- 
reich  42  in  Strömungsrichtung  zunehmend  erweitert. 
Anschließend  an  den  Bereich  42,  etwa  nach  der  Hälfte 
der  Länge  des  Ausgangsstutzens  6  schließt  sich  ein 
entgegen  der  Längsachse  23  des  Ausgangsstutzens  6 
gewölbter  konkaver  Bereich  43  an,  so  daß  sich  der  Strö- 
mungsquerschnitt  im  Bereich  43  in  Strömungsrichtung 

gesehen  abnehmend  erweitert.  An  den  Bereich  43 
grenzt  die  sich  etwa  über  das  letzte  Drittel  des  Aus- 
gangsstutzens  6  erstreckende,  kegelstumpfförmige  Er- 
weiterung  27  an. 

5  Außerhalb  der  geraden  Begrenzungskante  30  be- 
ginnt  die  kegelstumpfförmige  Erweiterung  27  direkt  an 
der  kreisförmigen  Begrenzungskante  31.  Sämtliche 
Längenangaben  beziehen  sich  dabei  jeweils  auf  die  in 
der  Zeichnung  dargestellte  Schnittebene.  Außerhalb 

10  dieser  Schnittebene  verkürzen  sich  die  Längen  der 
Übergänge  entsprechend  ihrem  Abstand  von  einer  der 
Längsachsen  22,  23. 

Durch  die  erfindungsgemäße  Ausgestaltung  des 
Strömungsverlaufs  im  Drehsteller  ergibt  sich  eine  gerin- 

15  gere  Verwirbelung  des  Betriebsmittels,  wodurch  die  Ge- 
räuschentwicklung,  insbesondere  bei  Saugrohren  und 
Saugrohranschlüssen  aus  Kunststoff,  verringert  wird. 

20 Patentansprüche 

1.  Drehsteller,  insbesondere  Drehsteller  zur  Steue- 
rung  eines  Drosselquerschnittes  in  einer  ein  Be- 
triebsmittel  führenden  Strömungsleitung  einer 

25  Brennkraftmaschine,  mit  einem  Gehäuse  (2)  und  ei- 
nem  Stellmotor  (4),  der  über  eine  Welle  (9)  einen 
als  Drosselorgan  wirkenden  Drehschieber  (12)  an- 
treibt,  welcher  in  einer  Bohrung  (7)  des  Gehäuses 
(2)  zentrisch  angeordnet  drehbar  ist,  wobei  das  zu 

30  steuernde  Betriebsmittel  durch  einen  Eingangsstut- 
zen  (5)  mit  einer  viereckförmigen  Drosselöffnung 
(13)  mit  je  zwei  einander  gegenüberliegenden  län- 
geren  und  kürzeren  Begrenzungskanten  (28,29) 
über  eine  Austrittsöffnung  (14)  in  einen  Ausgangs- 

35  stutzen  (6)  gelangt  und  Eingangsstutzen  (5)  und 
Ausgangsstutzen  (6)  Längsachsen  (22,23)  haben, 
die  in  einer  Linie  liegen,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  von  der  Drosselöffnung  (13)  ausgehend  nach 
stromaufwärts  im  Eingangsstutzen  wenigstens 

40  zwei  Begrenzungsflächen  (25)  ausgebildet  sind, 
die  durch  die  einander  gegenüberliegende  Länge- 
ren  Begrenzungskanten  (28)  verlaufen  und  parallel 
zur  Längsachse  (22)  des  Eingangsstutzens  (5)  an- 
geordnet  sind,  und  die  Übergänge  des  Strömungs- 

45  querschnittes  von  den  Begrenzungsflächen  (25) 
nach  stromaufwärts  des  Eingangsstutzens  (5)  mit- 
tels  je  eines  von  der  Längsachse  (22)  weg  gewölb- 
ten  konvexen  (41  )  und  je  eines  sich  daran  anschlie- 
ßenden  zur  Längsachse  (22)  hin  gewölbten  konka- 

50  ven  Bereiches  (40)  erfolgen. 

2.  Drehsteller  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  unmittelbar  stromaufwärts  des  kon- 
kaven  Bereiches  (40)  im  Eingangsstutzen  (5)  eine 

55  in  Strömungsrichtung  verlaufende,  kegelstumpfför- 
mige  Verengung  (24)  vorgesehen  ist. 

3.  Drehsteller  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
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zeichnet,  daß  die  Austrittsöffnung  (14)  eine  gerade 
Begrenzungskante  (30)  hat,  durch  die  eine  parallel 
zur  Längsachse  (23)  des  Ausgangsstutzens  (6)  ver- 
laufende  Begrenzungsfläche  (26)  verläuft,  und  der 
Übergang  zum  Strömungsquerschnitt  des  Aus- 
gangsstutzens  (6)  mittels  eines  von  der  Längsach- 
se  (23)  weg  gewölbten  konvexen  (42)  und  sich  dar- 
an  anschließenden  zur  Längsachse  (23)  hin  ge- 
wölbten  konkaven  Bereiches  (43)  erfolgt. 

4.  Drehsteller  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  unmittelbar  stromabwärts  des  konka- 
ven  Bereiches  (43)  im  Ausgangsstutzen  (6)  eine  in 
Strömungsrichtung  verlaufende  kegelstumpfförmi- 
ge  Erweiterung  (27)  vorgesehen  ist. 

5.  Drehsteller  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Austrittsöffnung  (14)  außerhalb 
der  geraden  Begrenzungskante  (30)  durch  eine  in 
ihrer  Projektion  kreisförmigen  Begrenzungskante 
(31  )  begrenzt  wird  und  von  dieser  kreisförmigen  Be- 
grenzungskante  (31)  die  kegelstumpfförmige  Er- 
weiterung  (27)  des  Ausgangsstutzens  (6)  ausgeht. 

Claims 

1.  Rotating  actuator,  in  particular  a  rotating  actuator 
for  Controlling  a  throttling  cross-section  of  an  inter- 
nal  combustion  engine  flow  conduit  carrying  an  op- 
erating  medium,  with  a  housing  (2)  and  an  actuating 
motor  (4)  which,  by  way  of  a  shaft  (9),  drives  a  rotary 
slide  (12)  which  acts  as  a  throttling  element,  is  ar- 
ranged  centrally  in  a  hole  (7)  of  the  housing  (2)  and 
can  be  rotated,  the  operating  medium  to  be  control- 
led  passing  through  an  inlet  branch  (5)  with  a  quad- 
rilateral  throttling  opening  (1  3)  with  in  each  case  two 
mutually  opposite  longer  boundary  edges  (28)  and 
shorter  boundary  edges  (29)  and  via  an  outlet  open- 
ing  (14)  into  an  outlet  branch  (6),  and  the  inlet 
branch  (5)  and  the  outlet  branch  (6)  have  longitudi- 
nal  axes  (22,  23)  which  lie  on  one  line,  character- 
ized  in  that,  in  the  upstream  direction,  starting  from 
the  throttling  opening  (13)  the  inlet  branch  has 
formed  in  it  at  least  two  boundary  surfaces  (25) 
which  run  through  the  mutually  opposite  longer 
boundary  edges  (28)  and  are  arranged  parallel  to 
the  longitudinal  axis  (22)  of  the  inlet  branch  (5),  and 
the  transitions  of  the  flow  cross-section  from  the 
boundary  surfaces  (25)  to  the  upstream  part  of  the 
inlet  branch  (5)  are  each  formed  by  a  convex  region 
(41)  arching  away  from  the  longitudinal  axis  (22) 
and  an  adjoining  concave  region  (40)  arching  to- 
wards  the  longitudinal  axis  (22). 

2.  Rotating  actuator  according  to  Claim  1  ,  character- 
ized  in  that  afrustoconical  constriction  (24)  extend- 
ing  in  the  direction  of  flow  is  provided  in  the  inlet 

branch  (5)  directly  upstream  of  the  concave  region 
(40). 

3.  Rotating  actuator  according  to  Claim  1  ,  character- 
5  ized  in  that  the  outlet  opening  (14)  has  a  straight 

boundary  edge  (30)  through  which  there  runs  a 
boundary  surface  (26)  running  parallel  to  the  longi- 
tudinal  axis  (23)  of  the  outlet  branch  (6),  and  the 
transition  to  the  flow  cross-section  of  the  outlet 

10  branch  (6)  is  formed  bya  convex  region  (42)  arching 
away  from  the  longitudinal  axis  (23)  and  an  adjoin- 
ing  concave  region  (43)  arching  towards  the  longi- 
tudinal  axis  (23). 

is  4.  Rotating  actuator  according  to  Claim  3,  character- 
ized  in  that  afrustoconical  widening  (27)  running  in 
the  direction  of  flow  is  provided  in  the  outlet  branch 
(6)  directly  downstream  of  the  concave  region  (43). 

20  5.  Rotating  actuator  according  to  Claim  4,  character- 
ized  in  that  the  outlet  opening  (14)  is  bounded  tothe 
outside  of  the  straight  boundary  edge  (30)  by  a 
boundary  edge  (31)  which  is  circular  in  its  projec- 
tion,  and  the  frustoconical  widening  (27)  of  the  out- 

25  let  branch  (6)  emanates  from  this  circular  boundary 
edge  (31). 

Revendications 
30 

1.  Actionneur  rotatif,  notamment  actionneur  rotatif 
pour  Commander  une  section  d'etranglement  d'une 
conduite  traversee  par  un  agent  de  fonctionnement 
d'un  moteur  ä  combustion  interne,  comprenant  un 

35  boTtier  (2)  et  un  moteur  d'actionneur  (4)  entramant 
par  un  axe  (9),  un  tiroir  rotatif  (12)  fonctionnant  com- 
me  organe  d'etranglement,  ce  tiroir  etant  löge  en 
Position  centrale  dans  un  percage  (7)  du  boTtier  (2) 
et  l'agent  de  fonctionnement  ä  Commander  arrive 

40  par  un  ajutage  d'entree  (5)  ayant  une  ouverture 
d'etranglement  (13)  en  forme  de  quadrant  avec 
chaque  fois  deux  aretes  limites  (28,  29)  longues  et 
courtes,  opposees,  par  un  orifice  de  sortie  (1  4)  dans 
un  ajutage  de  sortie  (6)  et  l'ajutage  d'entree  (5)  et 

45  l'ajutage  de  sortie  (6)  ont  des  axes  longitudinaux 
(22,  23)  alignes, 
caracterise  en  ce  que, 
partant  de  l'orifice  d'etranglement  (1  3)  vers  l'amont, 
dans  l'ajutage  d'entree,  il  y  a  au  moins  deux  surfa- 

50  ces  limites  (25)  passant  par  les  deux  aretes  limites 
plus  longues,  opposees  (28)  et  qui  sont  paralleles 
ä  Taxe  longitudinal  (22)  de  l'ajutage  d'entree  (5)  et 
les  passages  de  la  section  d'etranglement  des  sur- 
faces  limites  (25)  vers  l'amont  de  l'ajutage  d'entree 

55  (5)  ont  chaque  fois  une  zone  (41  )  ä  courbures  con- 
vexes  par  rapport  ä  Taxe  longitudinal  (22)  suivie 
d'une  zone  concave  (40)  par  rapport  ä  Taxe  longi- 
tudinal  (22). 

20 

25 
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2.  Actionneur  rotatif  selon  la  revendication  1  , 
caracterise  en  ce  que, 
directement  en  amont  de  la  zone  concave  (40), 
l'ajutage  d'entree  (5)  comporte  un  retrecissement 
(24),  tronconique  dans  la  direction  de  l'ecoulement.  s 

3.  Actionneur  rotatif  selon  la  revendication  1  , 
caracterise  en  ce  que, 
l'orifice  de  sortie  (14)  possede  une  arete  limite  droi- 
te  (30)  passant  par  une  surface  limite  (26)  parallele  10 
ä  Taxe  longitudinal  (23)  de  l'ajutage  de  sortie  (6)  et 
le  passage  vers  la  section  d'ecoulement  de  l'ajuta- 
ge  de  sortie  (6)  se  fait  par  une  zone  (42)  convexe 
par  rapport  ä  Taxe  longitudinal  (23)  suivie  d'une  zo- 
ne  concave  (43)  par  rapport  ä  Taxe  longitudinal  (23).  15 

4.  Actionneur  rotatif  selon  la  revendication  3, 
caracterise  en  ce  que, 
directement  en  aval  de  la  zone  concave  (43)  dans 
l'ajutage  de  sortie  (6),  on  trouve  une  extension  (27)  20 
de  forme  tronconique  dans  le  sens  de  l'ecoulement. 

5.  Actionneur  rotatif  selon  la  revendication  4, 
caracterise  en  ce  que, 
l'orifice  de  sortie  (1  4)  est  delimite  en  dehors  de  l'are-  25 
te  limite  droite  (30)  par  une  arete  limite  (31)  ayant 
en  projection  une  forme  circulaire  et  l'extension 
tronconique  (27)  de  l'ajutage  de  sortie  (6)  a  pour 
point  de  depart  cette  arete  limite  circulaire  (31). 
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